
Alles hat  
seine Zeit
Gisela Wölfel

Diese Andachtsreihe Aussichtspunkte 
2021, Anregungen für den Alltag 
mit Bildern aus der Klosterkirche 
Marienwerder, ist eine Gemein-
schaftsaktion mit allen Gemeindemit-
gliedern und weiteren Interessierten, 
die Lust haben, sich ein Bild (Malerei, 
Plastik, Inschrift) aus der Klosterkirche 
auszuwählen, sich mit dessen Symbolik 
zu beschäftigen und eigene kleine Texte 
dazu zu suchen oder zu schreiben.
Kommen Sie sonntags in die Kir-
che und suchen sich ein Motive 
aus. Gerne wird Ihnen auch ein 
Foto zugeschickt, wenn Sie sich ein 
Motiv vor Ort ausgewählt haben. 

Kontakt: 
Pastorin Judith Augustin,
Ev.-luth. Kirchengemeinde Marienwerder
Judith.Augustin@marienwerder.de

Verkündigung 
in Marienwerder 825 
Jahre

Fotos: Kirchturmuhr und Uhrwerk, Klosterkirche 
Marienwerder, Fotos: J. Augustin
„Sonnenuhr am Braunschweiger Dom,  
Foto: Domkirche St. Blasii”

Vorfreude

Herr Wohllieb ...
... sucht das Paradies
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Bildern aus der Klosterkirche Marien-
werder, ist eine Gemeinschaftsaktion mit 
allen Gemeindemitgliedern und weiteren 
Interessierten, die Lust haben, sich ein Bild 
(Malerei, Plastik, Inschrift) aus der Kloster-
kirche auszuwählen, sich mit dessen Sym-
bolik zu beschäftigen und eigene kleine 
Texte dazu zu suchen oder zu schreiben.
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Judith.Augustin@marienwerder.de

Vom Paradies –  
Vorstellungen in der Bibel:
Nach christlicher Deutung von 1. Mose 
1.2 repräsentiert der Garten „Eden“ das 
Paradies. Dort lebt das erste Menschen-
paar, Adam und Eva (1. Mose 2,8).

In einigen weiteren Texten in der jüdi-
schen Tradition erwartete man, dass das 
Paradies den Menschen irgendwann 
wieder offenstehe. Diese Vorstellung 
wurde im Neuen Testament in der Of-
fenbarung aufgegriffen (Offenbarung 
2,7; 22,2.19). Das Paradies kann nach 
jüdischem Verständnis auch der Ort sein, 
an den die Frommen nach ihrem Tod 
kommen. Diese Bedeutung liegt zum 
Beispiel dem Versprechen zugrunde, das 
Jesus dem Verbrecher gab, der zusam-
men mit ihm gekreuzigt wurde: „Und 
Jesus sprach zu ihm: Wahrlich, ich sage 
dir: Heute wirst du mit mir im Paradies 
sein.“ (Lukas 23,43). So kam die Vorstel-
lung auch ins Christentum: Sobald Chris-
tus wiederkommt und das Reich Gottes 
vollendet, werden die Toten auferstehen 
und die Erlösten ins Paradies gelangen.
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Titelbild: Paradiesranken in der Wandmalerei 
der Klosterkirche Marienwerder

Dieser Druck wird finanziert durch:
Stiftung Marienwerder

Dieser Druck wird  
finanziert durch:
Stiftung Marienwerder

Mach`es wie  
die Sonnenuhr, 

zähl die heit´ren  
Stunden nur. 

(aus meinem Poesieablum)



Ein jegliches hat seine Zeit: 
pflanzen hat seine Zeit,  
ausreißen, was gepflanzt ist,  
hat seine Zeit;

töten hat seine Zeit,  
heilen hat seine Zeit;

abbrechen hat seine Zeit,  
bauen hat seine Zeit;

weinen hat seine Zeit, 
lachen hat seine Zeit;

klagen hat seine Zeit,  
tanzen hat seine Zeit;

Steine wegwerfen hat seine Zeit,  
Steine sammeln hat seine Zeit;

herzen hat seine Zeit, 
aufhören zu Herzen hat seine Zeit;

suchen hat seine Zeit, 
verlieren hat seine Zeit;

behalten hat seine Zeit,  
wegwerfen hat seine Zeit;

zerreißen hat seine Zeit, 
zunähen hat seine Zeit;

schweigen hat seine Zeit, 
reden hat seine Zeit;

lieben hat seine Zeit, 
hassen hat seine Zeit;

Streit hat seine Zeit, 
Friede hat seine Zeit.

Die Bibel, Prediger Salomo 3, 1-8

Mein sind die Jahre nicht,
die mir die Zeit genommen
Mein sind die Jahre nicht,
die etwa möchten kommen;
Der Augenblick ist mein
und nehm‘ ich den in acht,
So ist der mein, 
der Jahr und Ewigkeit gemacht.

Andreas Gryphius

Es ist gut, wenn uns die 
verrinnende Zeit nicht als
etwas erscheint, das uns 
verbraucht, sondern als etwas,
das uns vollendet.

Antoine de Saint Exupery


